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it. Jakrgang. 


Mr, 359, 


SEKR 
Die „KRAKAUER ZEITUNG“ 
erscheint Sonntag, den 24. und 
Dienstag, den 26. d. M. zur ge- 
wohnten Stunde, 


Die dritte Kriegsweibnacht. 


Zum dritienmal feiern wir Weihnachten 
im Kriege, zum drittenmal fällt das Fest des 
Friedeng in jene Zeit, die die schwersten 
Umwälzungen im Leben der Völker Europas 
gebracht hat. Unermesslich ist der Schade, 
den die Bevölkerung jeder der kriegiühren- 
den Staaten im Weltkrieg erlitten hat, un- 
geheuer gross die Opfer, die von der Gesamt- 
heit und vom Einzelnen gefordert worden 
sind. Aber dieser riesenhafte Krieg, der nach 
aussen hin durch die verwerllichsie Bluttat. 
antfesselt wurde, seinen inneren Gründen 
nach jedoch das Ergebnis einer Jahrzehnte 
alten Einkreisungspolitik unserer Feinde 
darstellt, hat die Stellung der verbündeten 


Mittelmächte mit jedem Tage mehr gefe- | 


stigt und heute, nach neunundzwanzig 

Kriegsmonaten, sind unsere Feinde von der 

Erreichung ihres Kriegszieles, der militä- 

rischen und wirtschaftlichen Niederwerfung 

der verbündeten Mittelmächte, weiter ent- 
fernt denn je. 

Das Wort „Friede“ hat sich in dieser lan- 
gen Kriegszeit niemals an die Oeffentlich- 
keit wagen dürfen, immer tiefer schien die 
Kluft zwischen den grossen kämpfenden 
Mächtegruppen zu werden. Am 12. Dezem- 
ber, als der letzte Feind, den die Entente 
auf ihre Seite ziehen konnte, am Boden lag, 
ist jenes Angebot der Zentralmächte erschie- 
пеп, das dem so oft zur Abwehr hässlicher 
Verleumdungen betonten Friedenswillen des 

| Vierbundes formell Ausdruck gegeben hat. 

Während im Für und Wider der verschie- 

denen Ansichten die Möglichkeit, zum Frie- 

den zu gelangen, recht gering geworden ist, 
hat der Präsident der Vereinigten Staaten, 

Woodrow Wilson, noch vor der Antwort der 

Entente in einer Note seinen Willen kund- 

gegeben, eine Konferenz anzuregen, bei der 
eine Vergleichung der Ansichten über die 
` Bedingungen des Friedens zur Sprache kom- 
men soll. Wilson verwahrt sich entschieden 

dagegen, dass er einen Frieden vorschlagen 
| wolle, sein Versuch bezwecke lediglich eine 
Bondierung, die der Welt zeigen möge, wie 
nahe der Friede sei. Wenn nun auch der 
Präsident der Vereinigten Staaten erklärt, 
seine Note stehe in keinem Zusammenhang 
mit dem Friedensangebot der Mittelmächte, 
во ist diesen beiden diplomatischen Schrift- 
stücken ein innerer Zusammenhang den- 
Doch keineswegs allzu fern, 

Es wäre müssig, sich in Kombinationen 
ка ergehen, die zwischen den drei Noten: 
dem Friedensvorschlag der Mittelmächte, 
‚der Antwort des Vierverbandes und Wil- 
Song vermittelndem Vorschlag bestehen. Wir 
wollen aber mit Genugtuung daran festhal- 
ten, dass der grösste neutrale Staat der Erde 


| 


wenigstens in irgendeiner Form die Напа | 


EE Eeer Ge Е 


Amtlich wird verlautbark: 


23. Dezember 1916. 


Wien, 23. Dezember 1916. (KB.) 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
im Mesticanesei-Abschnitt haben österreichisch-ungarische Truppen mehrere, 


russische Vorstösse abgewiesen. 


Hallenischer und südöstlicher Kriessschauplaiz: 


Nichts zu berichten. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: м. Möller, FML. 


bietet, um das durch die Mitielmächte be- 
gonnene Werk Jebensfühig zu erhalten. Der 
Friedenswille ist bei den Völkern der En- 
tente sicherlich vorhanden und man kann 
aus verschiedenen Nachrichten auf dessen 
starke Betauunganhliessen. So-Ant eine er- 
hebliche Anzahl !ranzösischer Abgeordneter | 
die Stimme für den Friedensvorschlag er- ! 
hoben, so musste über Irland neuerdings der | 
Belagerungszustand verhängt werden, еіп 
Umstand, der zweifellos auf grosse, Demon- 
strationen für den Frieden zurückzufüh- 
ren ist. 

Noch bildet der Weihnachtstag kein Frie- 
densfest für die Menschheit, noch ist jene 
Stunde nicht angebrochen, da die innere 
Ruhe und unbeschwertes Gemüt echte und 
wahre Festtagsstimmung aufkommen las- 
sen. Aber ein sehr bedeutsamer Anfang ist 
gemacht worden und wenn nicht alle An- 
zeichen trügen, so ist der Weg für Verhand- 
lungen zwischen den Kriegführenden vor- 
bereitet. und es bedari nur des wirklich gu- 
ten Willens bei unseren Feinden, damit ihn 
beide Teile zum Segen der Menschheit und 
zum Wohle der Zukunft betreten. Der 
Wunsch, dass dies geschehen möge, be- 
herrscht alle zivilisierten Völker der Erde, 
die Hoffnung, dass der Tag des Friedens 
vielleicht in nicht allzu weiter Ferne heran- 
dämmert, gibt dem Weihnachtsfeste die 
Weihe, е. 8. 


TELEGRAMME. 


Graf Ottokar Czernin — 


Minister des Aeussern. 


Baron Burian Gemeinsamer Finanz- 
minister, 
Wien, 23. Dezember. (KB.) 

Die bentige „Wiener Zeitung“ veräflentlicht 

folyende Handschreiten: 
Lieber Beat Gzeraioi 

Ich ernenne Sie zum Minister Meines | 
Hauses und des Aeussern und heiraue Sie | 
mit dem Vorsitz im gemeivanmen Ministerrat. 

Wien, 22. Dezember 1918. 


Karl m. р. 
Czermin m. р. 


Lieber Graf Czornin! 

Indem Ich Meinen gemeinsamen Finanzmini- 
ster Conrad Prinzen zu Mohenlohe-Schil- 
Hingsfürstlaat des zu Ikrer Ronntinisnahme 
iz Ahschrist mitfolgenden Handschreikens ibar 
seine Bitte von diesem AmteinGnadeneni- 
hebe, ernenne Ich den Geheimen Rat Stephan 
Bavon Burian у, Rajez zu Meinem ges 
meinsamen Finanzminister. 

Wien, 22. Dezemher 1916. 


Karl m. р. 
Gzerein m, р. 
Lieber Prinz Hobenlohel 
Ihrer Bitte wilMahrend, enthehe Ich Sie in 
Gmaden vom Amte Meines gemeinsamen Fils 
nanzministers und spreche Ihnen hei diegemAn- 
lasse für Ihre іп Versehung dieses Amtes ent- 
altele aulopternde Tätigkeit und patriotische 
Hingeiung Meinen wärmsien Dank 
und Meine volle Anerkennung aus 


| Ich behalte Mir Ihre Wiederverwendung 


im Dienste var. 
Wien. 22. Dezember 1916. 
bart т, р. 
Burian m. pn 
Lieber Baron Buriani 
In Willfahrung Ihrer Bitte, von dem Amte de» 
Ministers Meines Hauses und des Aeussern ent- 
baten zu werden, genehmige Ich in Gaaden 
die von Ihnen erbetone Enthebung. Bei die- 
sem Anlasse spreche Ich Ihnen für die in Ver- 
sehung dieses Amtes unter schwierigen Ver- 
hältniseen mit Anfoplerang geleisteten anusga- 
zeichneten Dienste Meine volle Anerken- 
nanag und Meinan besonderen Dank 
aus. In Würdignng Ihrer in iührenden Stel- 
langen jederzeit hewährlen und erialareiehen 
Wirksamkelt tinde ich Mich bestimmt, Sie zu 
Meinem gemainsaweu Finanzmini- 
Bier zu ernennen und verleihe Ihnen als Zel- 
chez Meiner Gewegenheil. die Brillanten 
zum ErosskrenzMeines St. Sienhans- 
ordens 
Wien, 22, Dezember 1816. 
Karl m. p- 
Berian m. o 
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Graf Otto Czernin wurde am 26. September 
1872 gehoren. Seine erste diplomatische Tätig- 
keit war nur von kurzer Dauer; er verliess sie 
als Legationssekretär und widıneie sich der 
Verwaltung seines Gutes Winor. 1903 sehen wir 


ihn als Mitglied des böhmischen Landtages, | 


1912 als Mitglied des Herrenhauses und Im Ok- 
tober 1913 als Gesandten in Bukarest, wo er 
his zum Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg 
lätig wer. Grai Czernin, ein genauer Kenner 
der Balkanverhältnisse, ist noch als Herren- 
hausmitglied für einen engeren wirtschaitlichen 
Anschluss Serbiens und Montenegros an die 
Monarchie eingetreten. Fr besass das heson- 
пете Vertrauen des Thronfolgers Franz Ferdi- 
nand, der häufig sein Gast auf dem Gute Winor 
war. Seine Frau ist die jimgste Schwester des 
verstorbenen Fürsten Karl Kinsky. 


Der Amtsantritt. 
(erivat-Telogramen der „Krekaner Zeilung“) 
Wien, 23, Dezember. 

Beute um 12 Uhr vormittags fand die V o r- 
stellung der Benmienschaft heim nenen 
Minister des Aeussern Grafen Czernin statt, 
Der Minister wurde vom ersten Sektionschel 
Frolherrn von Macchio heyrüsst, der ihn der 
treuen Mitarbeit der Beamtenschait versicherte 
und ihn um sein Wohlwollen für die Beamten 
bat, ` 

Grai Caezmin erwiderte in einer kurzen 
Rede, in der ег jür den fraundlichen Empfang 
dankte und der Hafinung auf keste Zusammen- 
arbeit Ausdruck gab. Der Minister erklärte, 
dass er nicht die Absicht habe, jetzt ein pont- 
sches Programm zu entwerfen, dass aber die 
Richtlinien der Politik des Baron Burian 
anvarändert aufrecht bleiben werden. Ina- 
besondere identifizierte er sich völlig mit dem 
von den Zentralmächten und deren Verbündeten 
gemachten letzten Vorachlage, da die 
Siege des Vierbundes jede Missdentung sel- 
пет Friedenshereitschaft ausschliessen. 

Die innere Situation streifend, erklärte Grai 
Czernin, dass er selbstverständlich voll und ganz 
mi dem Standpunkte des 67er Ausglei- 
грев stehe und die strenge Parität zwi- 
schen Oesterreich und Ungarn als Fun» 
dament seiner Tätigkeit: betrachte, 


Wiener Blätterstimmen. 
Wian, 23. Dezember. (KB.) 

In Besprechung des Wechsels im Ministerium 
des Asussern geben die Blätter einstimmig der 
Meinung Ausdruck, dass der Wechsel keine 
Aenderung der Richtlinien der au sw àr- 
tigen Politik der Monarchie bedeute, dass 
diese vielmehr vom neuen Minister im bisheri- 
gon Sinne fortgeführt werden wird. Die Blätter 
heben hervor, dass die grossenVerdienste 
Burians während der nahezu zweijährigen 
Tätigkeit als Minister des Aeussern anerkannt 
werden müssen, ebenso das hervorragende 
Wirken des neuen Ministers des Aeussern als 
Gesandter in Bukarest. 

Das „Fremden-Biatt” schreibt: „Der 
Kurs bleibt der alte. Dies beweist das überaus 
anerkennende Handschreiben des Kaiser s an 
Baron Burian, durch deeren Ernennung zum 
gemeinsamen Finanzminister die Krone zeigt, 
dass sie auch weiterhin des Rates, der Erfah- 
rung und Klugheit dieses Stantsmannes nicht 
entbehren will. Die in der letzten Zeit vor- 
genommenen durchgreifenden Veränderungen 
in einigen leitenden Persönlichkeiten der Mon- 
archie entaprangen der führenden idee, auch 
bei uns alle Energien zusammenzu- 
tassen, weiches Ziel dadurch erreicht werden 
soll, dass solche Männer zur vereinten Arheit 
berufen werden, die einander persönlich nahe 
stehen, deren einheitliches Zusammenwirken 


verbirgt erscheint und die alle ihre lebendigen | 


Kräfte ohne Hindernisse und Reikungen in den 
Dienst des Vaterlandes zu stellen vermogen, 
Graf Czernin und dev бепе Ministerpräsi- 
dent Clam-Martinic sind eng befreundet, 


AHARAUDER ZEITUNG 


Der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza 
nahm wiederholt in entschiedenster Weise den 
neuen Minister des Aeussern gegen Angriffe der 
Opposition in Schutz. Graf Czernin ist ein h er- 
vorragender Vertrauensmann Kai- 
ser Karls und steht seit langem mit den masa- 
gebendsten ımniltdrischen Faktoren in engster 
Fühlung, womit der tiefere Grund der Verände- 
rungen in einigen höchsten Aemtern der Mon- 
archie zutage tritt. Die schwere Kriegszeit er- 
fordert gebieterisch die höchste Anspannung 
aller Kräfte und deren reibungsloseYereinigung, 
um das grosse Ziel zu erreichen." 


Die Note Wilsons. 


Die Ueberreichung in Wien. 
Wien, %4. Dezember. (KB.) 
Wie die Blätter melden, überreichte der a m e- 
rikanische Batschafter gestern im 
Ministerium des Aeussern die Note Wilsons. 


Zustimmung der Neutralen. 
(Privat-Telegeamm det „Krakauer Zeitung") 
Rotterdam, 23. Dezember. 

„Daily News“ meldet aus Washington: 

Wilson hat die Note mit vorheriger Kennt- 
nis und Unterstützung der Neutralen abge- 
sendet. 

Die Neufralen ersuchten Amerika, in dem 
Sinne zu handeln, der aus der Note hervor- 
geht. 


Analoge Noten des Papstes und des 
Königs von Spanien. 
(Privat-Tolegtomm der „Krakause Zeitung“) 
Zürich, 28. Dezember. 

Der „Tagesanzeiger“ berichtet, dasa eine 
Friedenanote des Papstes analog jener Wil- 
sons sofort nach Weihnachten an alle Krieg- 
führenden abgehen wird. 

Auch der Madrider „Imparcial“ meldet, dass 
eine Abhandlung über die Friedeusmöglichkeit 
vom König von Spanien unmittelbar hevor- 
stehe. 


Der Eindruck in Wien. 
Wien, 23. Dezember. (KB) 

Die Wiener Blätter beurteilen die Aktion 
Wilsons im allgemeinen günstig, wenn- 
gleich sie unter Betonung der grossen Be- 
deutung des Schrities im gegenwärtigen Zeit- 
punkte sich einigermassen reserviert ver- 
halten. 


Kurssteigerung an der holländischen 
Börse. 
(Envat-Teleginum der „Krakauor Zeitang*) 
Amsterdam, 23. Dezember. 

Der Eindruck der Wilsonschen Note auf die 
holländische Börse war gewaltig. Die 
Aktien der Schiffahrtsgesellschaften stiegen 
rapid. 

Die Zeitungen weisen auf ein charakteristi- 
sches Merkmal hin, das in der jüngstergange- 
nen Warnung des amerikanischen Bundes- 
schatzamtes vor der Uebernahme weiterer 
Anleihen der Entente durch die Vereinig- 
ten Staaten erblickt werde. 


Ungünstige Aufnahme in London. 
London, 23. Dezember. (KB.) 
Die Blätter nehmen die Note Wilsons un- 
günstig auf, die sie als Anhang zur deutschen 
Note bezeichnen. 


Bulgarischer Generalstabshericht. 
Sotia, 22, Dezember. (KB.) 
Mazedouhische Front: Nichts Wesent- 
liches. 
In der Dobrudscha wurde auf der Linie 


Bahadassee— Balschkoesse— Hameeara— Turko- | 


t 


24. Dezember 1916 Nr. 359, 


atza der Feind nach erbitterten Kämpfen auf 
der ganzen Front zurückgeworfen. Bulga- 
rische, deutsche und türkische Truppen machten 
neuerlich 985 Gefangene und erbeuteten drei 
Maschinengewebre. 


Türkischer Generalstabsbericht, 
Konstantinopel, 22. Dezember. (КВ.) 

Die „Agence Milli" meldet aus dem Haupt. 
quartier: 

An der persischen Front wurde nördlich 
Hamadan ein Vebertallsversuch der Russen 
unter Verlusten für sie zurückgeschlagen, 

An der Felahiefront dauern die Artillerie- 
kämpfe an. 

An der übrieen Front keine besonderen Er- 
eignisse. 


| 

| 

Annatme der holländischen 
Kriegskreditvorlage. 

Haag, 23. Dezember. (KB.) 

Die zweite Kammer nahm ohne Beratung und 

ohne Abstimmung den Gesetzentwurf üher den 


ausserordentlichen Kriegskredit von 
135 Millionen an. 


Der gestrige 
deutsche Generalstabsbericht. 


Berlin, 22, Dezember. (KB.) 
Das Wolfische Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 22. Dezember 1916, ` 


'Westlicher Kriegsschauplatz: | 


Nahe der Küste, im Sommegebiet und auf 
dem Ostufer der Maas war die Artillerietätig- 
keit in den Nachmittagsstunden gesteigert. 

An der Yser wurde ein helgischer Posten muf- 
gehoben. 


Oestlicher Krlegsschauplatz: 


Front des Generalleldmarachalls Prinzen 
Leopold von Bayern: 


Längs der Düna und am Stochod hielt das 
russische Artilleriefeuer längere Zeit an. Der 
Vorstoss von zwei feindlichen Kompanien вйй- 
östlich von Riga wurde abgewiesen. 

Nordwestlich von Zalozce drangen deutsche 
Siosstrupps in die beiden vorderen Stellungen 
der Russen und in das Dort Zwyzyn ein und 
kehrten nach Sprengung von vier Minenwerfern 
mit 34 Gefangenen und zwei Maschienengeweh- 
ren zurück, 


Front des Geueralabersien Erzherzog Josef. 


Ein Nachtangriffi des Gegners am Csuelemer 
(nördlich des Trotusultales) scheiterte, 


Front den Genaralteldmarschalls у. Mackensent 


In der grossen Walachei hat sich die Lage 
nicht geändert. 

Die Dobrudschaarmee machte Fortschritte 
und nahn den Russen 900 Gefangene ар. 


Mazedonische Front: 
An der Struma Patrouillengeplänkel. 
Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorfl 


Kleine Chronik. 


In 24 Stunden wuzden 10 Schilfe mit 22.000 
Tonnen von deutschen U-Booten versenkt. 

Der französische Panzerkreuzer „Ernest Re 
пап“ hat einen italienischen Dampfer, der mit 
Urlaubern der Alliierten besetzt war, entzweige- 
sehnitten. 

Der dänische Reichtetag hat die Vorlage über 
den Verkauf der westindischen Inseln ange 
nommen. 
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Eingesendet. 


Unregelmässige Ernährung 


«örparliche 2 


Sirapazen 


in einm fi 


unangenehm die ganze 
hemml, aber bei Ken dar vor- 
züglich bowlhrten 


Lekosan-Tabletten ' 


in kurzer Zeit in das Gefühl von Kraft und Wohlberagen 
umbildet, 
Lekosan-Tabletten, bestehend апа Lecithin, Kole, 
Kasein und phonphorzauren Salzen, ärztlich arerliannt 
und steta empfohlen, sind heute das beste und billigete 
Kräftigungsmitic! be! geistiger und körperlicher Ermüdung, 
Nervonität, sowie bei allen Formen der Nenrasthenie und 
Hysterie besor.ders ım Felde von nnachätrharem 
Werte. Ріекс1беп sind in Schachteln а 50 Tabletten mit 
Anweisung zum Preise von К 3'50 in fast allen Apothe- 
ken der Monarchie zu habena, — In Krakau sichor bei: 
Dr. Hausmanns, Adler- Apoiheke, Hauptplalz 45. М. Ргой, 
‚Apotheke zum goldenen Kapf, Ring 13. Apotheke F. Gra- 
lewski, Ecke Szezepańska- und Slawkowskagassn. 


Lokalnachrichten. 


Die „KRAKAUER ZEITUNG" 


erscheint Sonntag, den 24. und 
Dienstag, den 26. d. M. zur ge- 
wohnten Stunde. 
Sparmassnahmen für den Pefroleumverbrauch. 
Der Krakauer Magistrat veröffentlicht nachste- 
hende Kundmachung: Mit Rücksicht darauf, 
dass das Petroleumkontingent auf 25% des nor- 
malen Bedarfes eingeschränkt wurde, macht 


sich die Notwendigkeit geltend, mit Petroleum 
zu sparen. Aus diesem Grunde und um өз wei- 
ion Kreisen der Bevölkerung zu ermöglichen, 
sich mit diesem notwendigen Arlikel in den 
Grenzen des zugesprochenen Kontingentes zu 
versehen, ordnet der Magistrat als politische 
Behörde gemäss 8 8 der Ministerialverordnung 
vom 11. Dezember 1916, Nr. 411 R. G. В). an, dass: 
1. Wohnungen sowie Haustluren und Stiegen- 
häuser, in denen Elektrizitäts- oder Gasinstal- 
lierungen eingerichtet sind, mit Petroleum nicht 
heleuchtet werden dürfen; 2. in Wohnungen von 
in oder zwei Räumen bloss eine Petroleum- 
lampe, ın Wohnungen von mehreren Räumen 
höchstens zwei Lampen zur Beleuchtung be- 
nützt werden dürfen; 3, dasa der. Verbrauch von 
Petroleum zur Beleuchtung уоп Hausiluren und 
Shogenhäusern mindestens auf die Hälfte des 
Normalverbrauches einzuschränken ist; 4. dasa 
im Klemverkauf an eine Person nieht mehr 
th Liter Petroleum täglich abgegeben wer- 
пеп darf, Vebertretungen dieser Verfügung wer- 
den durch den Magistrat im Sinne des 8 11 obi- 
ser Ministerieiverordnung mit Geldstrafe bis zu 
5000 Kronen oder mit Arrest bis zu sechs Mo- 
naten bestraft werden. 

im Kollagium wiasanschaftlichar Vorträge (Rynek, 
| Linie А-В 39, П. Stock) beginnt im Jänner 1917 
die zweite Serie der angekündigten Vorträge. 
Ausser den früheren Prelegenten wird über 
Kunstgeschichte und polnische Malerei Herr 
Prof. Тад, Korpal und tiber polnische Literatur 
Herr Ger. Felinski sprechen. Die Vorträge 
sollen durch Liehtbilder, Rezitation und 
musikalische Begleitung illustriert wer- 
den. Ausserdem werden sprachliche Kurse, 
deutsche und französische, in engem Anschluss 
an Ansons Methode abgehalten werden, Der 
monatliche Betrag ist für Inskribierte 6 Kronen, 
für die Schuljugend 4 Kronen. Eintrittskarten 
für nicht Inskribierte zu 40 Hellern, für die 
Schuljugend zu 20 Hellern. Der gesamte Rein- 
ertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu, Ein- 
schreibungen in der Kanzlei des Kollegiums 
(Rynek, Linie A-B 89) von 6 bis 7 Uhr abends. 

Kriegstürsorgekino „Оріека“, Heute Same- 
tag linden keine Vorstellungen statt. Sonn- 
tag, Montag und Dienstag beginnen die 
Vorführungen um 2 Uhr nachmittags. 

Bei Mangel an einwandfrelem Trinkwasser 
ist es geboten, zu einem natürlichen Miner: 
wasser zu greifen. Hiezu sei Mattonis 
Giesshübler bestens empfohlen; dieser 
reinnatürliche Sauerhbrunn, der dem 
reinen Granitfelsen entspringt, hat einen köst- 
lichen Geschmack, wirkt erfrischend auf den 
Organismus und eignet sich am besten zum 
ständigen Familiengetränk. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Volkstheater. „Der Sterngucke:", Ope- 
rette in drei Akten von Веда und Willner. 
Musik von Lehar. Nachdem diese Operette 
trotz der grossen Popularität Lehars in Wien 
Aurchgefallen war, unterzogen sie die Verfasser 
einer Umarbeitung und man vertraute die Rolle 
des Titelhelden einem der „g’spassigsten“ Wie- 
ner Komiker, dem unverwüstlichen Ernst Tau- 
tenhayn an, Aber auch dieser konnte die verlo- 
reneSchlacht nicht retten und „DerSterngucker“ 
verschwand nach kurzer Zeit vom Spielplan. Es 
scheint, dass der hiesigen Theaterdirektion das 
Wiener Schicksal des Stückes unbekannt war, 
denn sonst hätte sie auf das unmelodiöse, witz- 
lose Werk nicht so viel Arbeit verschwendot. 
Dass das gutmütige Publikum des Volksiheaters 
Jen „Sterngucker" beifällig aufnahm und einige 
Nummern stürmisch zur Wiederholung _ ver- 
langte, ist natürlich keine Widerlegung der 
Wortlosigkeit. Man weiss ja, wie empfänglich 
die rückwärtigen Reihen dieses Musentempels 
| sind. Von den Darstellern ragte Minowiez 
i als Dr. Höfer weit aus seiner Umgebung hervor. 
Er gab in der unmöglichen Figur des Astrono- 
men sein Bestes und verschwendeie seine reiche 
Komik an diesen verzeichneten Kerl. Recht brav 
hielt sich seine Partnerin Fräulein Harasi- 
mowicz. Herr Müller sang den Paul Rai 
ner sehr gut und geschmackvoll. Den Diener 
Nepomuk stattete Herr Biesiaädeeki mit 
allen Nuancen seines bewährten Humors aus 
und auch Herr Kolwas bewies in der Rolle 
des Rappenheller, dass er ein Groteskkormiker 
allerersten Ranges ist, dem eine grosse Zukunft 
hevorsteht. Die weibliche Gesangspartie war der 
Galtin eines hiesigen Künstlers anvertraut, der 
für mich eines der grössten schauspielerischen 
Talente der Gegenwart ist, Schade, d eine 
Frau nichts von seiner Zeichen Kunst profitiert 
hat. Im ersten Akte ianzte Nina Dolti mit 
vier Damen des Chores. Sie sah wirklich wie ein 
„Bebe“ aus und wurde auch in Тапа und Mi- 
mik dem kindlichen Wesen gerecht, während 
ihre Begleiterinnen mit Riesenschritien den 
Fussbaden einzutreten schienen und eher an 
eine „Baba“ als an ein „Bebe“ erinnerten. Das 
Orchester unter Rudnickis Führung hielt 
sich sehr wacker, konnie aber natürlich auch 
nicht dert zaubern, wo Lehar versagt halte. 

BR. Е. 

Städtisches Volkstheater. „К ijin ski“, histo- 
risches Bild in fünf Aufzügen von Michat Ва- 
екі (Tan Zalege). Das Stück bildet ein Pen- 
dant zu „Kościuszko bei Racławice". Dieses 


Soldaten! Bes Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona ү. 


Der Advokatenbauer. 


Roman von Dietrich Theden. 
(71. Fortsetzung.) 


(Karhdruck verboten.) 


„Er setzte spekulativ voraus, dass die Be- 
hörde schon selbst über den Fund ins reine zu 
kommen suchen und der Alibibeweis um so un- 
mittelbarer wirken würde, je weniger er selbst 
dabei mithali. Er ist ein virtuoser Schauspieler, 
der Angeklagte; nicht einen Augenblick ist er 
aus der Rolle gefallen, die er sich vorgezeichnet 
hatte, je selbst in der Hauptverhandlung noch 
sehauspielert er weiter, legt, da ег die Glaub- 
würdigkeit des Zeugen schwanken sieht, angeb- 
lich auf seine Aussage kein Gewicht und hält 
sich ihrer Wirkung doch im stillen versichert. 

Es war alles vortrefflich eingefädelt, und es 
wurde alles meisterlich durchgeführt. 

Das heisst, nur einen kleinen Stein zum 
Stolpern hat der Angeklagte doch übersehen. 

Er war, behauptet er, betrunken, sinnlos be- 
trunken; er kann sich, weil er sinnlos betrun- 
ken war, derVorgänge jenes Morgens nicht mehr 
als verschwonımen erinnern; er bat die Abfor- 
derung des Nummerzettels und seine sorgliche 
Aufbewahrung sogar ganz vergessen! 

Ich bitte: selbst angenommen, dass es wirk- 
lich noch Nachizeit, also kurz vor sechs Uhr 
war, als er nach Hause Кат: hätte der Ange- 
klagte, der nach Aussage der Frau ‚wie ge- 
wöhnlich‘ um acht Uhr ‚geweckt‘ wurde und 
der, wohl ebenfalls ‚wie gewöhnlich‘ um neun 
Uhr am Kafleetisch sass und das Morgenblait 
las, wie der Arzt bestätigte — hätte der sinnlos 


Betrunkene die Wirkung des masalos einge- 
nommenen Alkohols in dieser kurzen Zeit на 
völlig überwinden können, dass sogar das schar- 
te und geübte Auge desArztes davon nichts mehr 
zu bemerken vermochte? 

Ich halte das für total ausgeschlossen und 
erblickte in dieser klaffenden Lücke des auch 
sonst schwankenden Verteidigungsbaues ledig- 
lich die Bestätigung der oft beobachteten Teat- 
sache, dass auch dem geriebensten Verbrecher 
ein fast überraschend grober Fehler in die aus- 
geklügelte Berechnung unterläuft. 

Der durch den Nummernzettel ermittelte 
Zeuge hat sich als unglaubwürdig erwiesen, 
und die angebliche Betrunkenheit des Ange- 
klagen war nichts als schlaue, nur im Schluss- 
effekt verfehlte Mache. Mit diesem Zeugen und 
mit diesem Erweis der lediglich zum Zweck 
der Verschleierung vorgenommenen Manipu- 
lationen des Angeklagten aber fällt der ganze 
Alibibeweis wie ein Kartenhaus zusammen, und 
dem heissen Mühen des Angeklagten kann kein 
anderer Nachweis als gelungen zugesprochen 
werden, als der, dass er um die achte Stunde, 
in der er ‚wie gewöhnlich‘ geweckt wurde, sich 
in seinem Heim befand. Diese Aussage glaube 
ich der ala Zeugin vernommenen Frau, die glau- 
be ich sogar dem Angeklagten. Aber bis um die 
achte Stunde halte er auch völlig genügend 
Zeit, von der Bahn nach Hausa zu kommen. Er 
konnte um zehn Minuten vor sieben dur:h die 
Grosse Freiheit bei der Drosehke und mit dieser 
in weiteren zwanzig Minuten bei der Wohnung 
anlangen, und hatte dann noch vollauf Gele- 
genheit, sich, wie gewohnt‘ aus dem Schlafe 
aufrütlein zu lassen. 


Meine Herren Geschworenen, sühnen Sie 
durch Ihren Währspruch nicht nur das durch 
den Angeklaglen begangene Verbrechen des 
Betruges: sprechen Sie ihn schuldig auch des 
vorsätzlich und mit Ueberlegung ausgeführten 
zweiten Verbrechens, des Mordes! Schliessen 
Sie mildernde Umstände bei dem einen und bei 
dem andern aus; bei dem Betruge der Frech- 
heit wegen, mit dem er bis zuletzt sein Lügeu- 
gewebe ausspann; bei dem Morde, weil das Vi 
brechen mit beispiellasem Raflinement insWe 
! gesetzt wurde und das Opfer der leibliche Bru- 

der des Mörders war, der den Undankharen mit 

Wobltaten überhäuft hatte und der nur nolge- 

dıungen und gewiss mit Schmerz die Hand von 

dem Undankbaren abzog.“ 

| Jn dem Saale herrschte Schwüle wie an ei- 
nem Sommertage, und die Ausführungen des 
` Staatsanwelis schienen das Unheil über dem 
| Kopia des Angeklagten zu finster drohenden 
` Wolken geballt zu haben, aus denen durch den 
Spruch der Geschwarenen der Blitz mit tödli- 
cher Sicherheit niederzucken konnte. 

Selbst der Angeklagte kannte sich einer läh- 
menden Empfindung nicht entziehen; das sie- 
gessichere Lächeln auf dem runden, glänzen- 
den Gesichte war ersiorben, und das Bewusst- 
sein von der Gelahr des Augenblicks schien ihn 
mächtig zu packen. Er vermochte anfänglich 
selhst nur halb hinzuhören, als der Varteidi- 
ger zu sprechen begann und den Ausführun- 
gen des Anklägers mehr worigewandt als zu 
gegenteiliger Anschheuung zwingend zu begeg- 
nen suchte. 


{ (Fortsetzung folgt.) 
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wohl zu inszenieren als auch gesanglich und 


spielt in Krakau und endet mit dem Siege bei 
Racławice, jenes beginnt mit dem Eindruck, 
den Koseiuszkos Aufstand in Warschau hervor- 
gerufen hat. Das patriolisch gesinnte Bürger- 
tum beschliesst, sich dem Auistande anzu- 
schliessen, um die Russen aus Warschau zu 
vertreiben. An der Spitze der Verschwörung 
steht der reiche Schustermeister Jan Kilinski. 
Die Ueberschriiten der einzelnen Akte geben 
einen genügenden Ueberblick des Inhaltes, Der 
erste Auizug spielt im Rathaussaale am 4. April 
1794 in Warschau; der zweite (die Verschwörer) 
im Hause des Kilinski sechs Tage später; der 
dritte (im Tigerkälig) im Palaste des russischen 
Generais und gleichzeitig Ambassadeurs Igel- 
ström, wohin Kilinski zitiert wurde, um sich 
wegen vermutlichen Anteils an der Verschwö- 
rung gegen Russland zu rechtfertigen. Der vierte 
und fünfte Akt stellen den Sieg der Aufständi- 
schen dar. Nas Stück enthält viele dramatische 
Momenie, die sich durch theatralischen Eifekt 
auszeichnen und wird sich gewiss an Weierta- 
gen und Nachmittagsvorstellungen lang hewäl- 
ren, Gestern war der Saal leider schwach De- 
setzt. Denn das Stück war gut inszeniert und 
gespielt. Die Hauptrollen ruhen in den Händen 
der Herron Hellenski (Kilinski), Korecki (Sie- 
rakowski), Czarnowski (Tykiel), Fraczkowski 
{Jgelström) und der Damen; Horowicz (Marynia, 
Kilinskis Frau), Turowicz (Flora Zalesanka). 
Reizend wirkte Fräulein Nina Dolinska im Ko- 
sakentanze. IR. 


Krakauar Krippanspiel. Die Krakauer erinnern 
sich aus früheren Jahren an das belebte Bild 
des Ringplatzes während der Fa:chingszeit, wo 
mehrere bunte Krippentheater („Szopka“) 
nächst der Linie A-B in den Abendstunden stets 
zu sehen waren. Das Krippenspiel bildete in 
jedem Krakauer Hause ein das ganze Jahr hin- 
durch mit Spannung erwartetes Ereignis für 
dmg und Alt. In diesem Krippenspiele, einer 
Reminiscenz an die mittelalterlichen Weihnachts- 
spiele, treten Puppen als Personifizierung des 
Königs Herodes, seiner Frau, des Teufels und 
allgemein bekannter Volksiypen auf und brin- 
gen lustige Gesänge, in eine lose Handlung 
verflochten,. zum Vertrag. Der Krieg hat, wie 
manchem anderen, auch dieser Sitte ein Ende 
bereite, Das rührige Weihnachtskomitee für 
die Legionäre hat den glücklichen Gedanken 
‚efasst, diesen alten Brauch wieder aufleben zu 
тат Der in seiner Vortragskunst unvergleich- 
liche, in Krakauer Kreisen allgemein hekannte 
und beliehte Direktor Тео! Trzciński hatsich 
in liebenswürdiger Weise bereit erklärt, seine 
Kunst und eigenartige humorvolle Darstellungs- 
gabe in den Bi et der Wobltätigkeit zu stellen 
und das op 


Wert 


" empfiehlt 


kleiderstoffs, Bänder, 


Teppiel 
Tische 
tücher, 
2elsekörhe, 


Mariahilferstrasse 26 
Stitgasse 1, 3, 5, 7. 


Saidanstofe, Samt, Plüsch, A 


edorwaren, Schirme, Spielwaren 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


rezitativ persönlich vorzuführen. Vorlänfig sind 
zwei Vorstellungen im Saale der techni- 
schen Gesellschaft (Straszewskiego 28, II. Stock) 
in Aussicht genommen, und zwar die erste 
Freitag, den 29. Dezember um 7 Uhr abends, 
die zweite Montag, den ї. Jänner um 5 Uhr 
nachmittags. Karten sind in der Buchhandlung 
8. A. Krzyzanowski, Linie A-B, zu haben. 

Konzert Helene Zhoinska-Ruszkowska, Die 
berühmte Primadonna italienischer und ameri- 
kanischer Bühnen, Frau Helene Zboihska- 
Ruszkowska, wird demnächst ein einziges- 
mal in Krakau im Konzertsaale auftreten. Das 
Konzert, in dem die Sängerin u. a. einige Novi- 
täten polnischer Komponisten zur erstmaligen 
Aufführung bringt, wird gleich nach Neu- 
jahr stattfinden. Kartenverkauf bei Fa, Ebert, 
Hotel Saski. 


24. Dezember. 


Vor zwei Jahren. 


Im oberen Nagy-Agertale bei Oekörmezö steht 
der Kampi. — Im Latorez-Tale wiesen unsere 
Truppen mehrereAngriife ab. — Im oberen Ung- 
Tale gewinnt unser Angriff Raum gegen den 
Uszoker-Pass. — Im Raume von Tomaszow und 
an der Rawka-Bsura-Linie wird weiter ge- 
kämpft. — Bei Nieuport wiederholten die Fran- 
zosen ihre Angriffe nicht mehr. — Starke Vor- 
stösse bei Souain und Perthes wurden leicht ab- 
gewiesen, 


Vor einem Jahre. 


Angriifsversuche der Russen gegen Teile der 
bessarabischen Front wurden leicht abgewiesen. 
— Sonst an der Ostfront nichts von Bedeutung. 
— Auf dem Balkankriegsschauplatz nur kleine- 
та Unternehmungen, — Der befestigteRaum von 
Lardaro und unsere Stellungen am Brücken- 
kopf von Tolmein stehen unter dem Feuer der 
italienischen Artillerie. — An der Westfront 
stellenweise heftiges Artilleriefeuer. — Ein 
Nachtangriff gegen unsere Höhenstellungen 
nordöstlich Souain wurde leicht zurückge- 
schlagen. — Die Stellung auf dengHartmanns- 
weilerkopf wurde restlos zurückgewonnen. 


Am 23. d. M. bleiben sämtliche 
Vergnügungslokale geschlossen 


| 


von jungem solid. Kaufmann, 


kauer Zoltung*, 


ffar, 


in Personen allec Stiinda, 
Ratenrülckzahlung. 
1. PAWELEC 


WARSZAW 


Anerkannte Tatsache für unsere Helden 
Eigene Werkaäte Ersten Grammo 


u, Fiorianorgasse Nr. 25. 


[т 2 


ERSTKLASSIGES KAFFEEHAUS 
Krakau, Stawkowskagasse 30. 


Ab 17. Dezember I. J. 


KONZER 


eines vorzügl. Salonorchesters 


An Wochentagen von 7 Uhr abends bis 11 Uhr nachts. Sonn- und Folortagen ab 
5 Uhr nachmittags, — Die besten Getränke sowie Backwerke eigener 
Erzeugung, wie auch vorzüglicher Kaffee, Schokolade, Kakao, Тее usw. 


(Um Teppiche 


Vorhänge, Decken, japan. 

Porzellan, Bronze, türki- 

sche Stickerolen, arlent, 

Bijouterie, antike зеп, 

Orientalische Galnnterio- 

waren für Hausgehrsunh 
und Geschenke. 


Prachtvalln Sachen, vile bin! 
A 


Dr. Nie6&Co. 
Krakau, Plar Maryacki 7. 


reine Wiedergnbo, preiswürdig, 


EloganfeswarmesZimmer| 


Geld 


627 


Wien Vil., Kaiserstr. 63. 
лала Kasel 


phon-Spezialkause JOSEF 
3:9 Lem 


FINANZ und HANDEL. 


Einfuhrverbot von Luxusartikeln. 


Wien, 23. Dezember. (KB.) 

Das Reichsgesetzblatt und die „Wiener 
Zeitung" veröffentlichen heute eine Mini- 
sterialverordnung, die im Einvernehmen mit 
der ungarischen Regierung jede Einfuhr 
überflüssiger Gegenstände untersagt. 
Darunter sind Artikel zu verstehen, die vom 
Gesichtspunkte der in Kriegszeiten gebote- 
nen Sparsamkeit sowie der möglichsten Be- 
schränkung auf eigene Produkte, als über- 
Hüssig gelten können. Das Einfuhrver- 
boot umfasst: verschiedene Gewürze, Süd- 
früchte, Dessertirüchte, Trüffeln, Austern, 
Hummern, Kaviar, Schaumweine, Choco- 
lade, Back werke, Konserven, Blumen, Putz- 
federn, wertvolle Spinnwaren, Seidengewebe 
und Seide, Konfektionsartikel aus verbote- 
nen Spinnwaren, Erzeugnisse aus Luxus- 
papier, Luxus-Damenschuhe, kostspielige 
Pelze, Galanteriewaren und Spielzeuge, Wa- 
ren aus Edelmetall, Edelsteine, Perlen, Ju- 
welierwaren, Taschenuhren, Lorgnons, Mu- 
sikinstrumente, Parfümerie und dergleichen, 

Die Regierung beabsichtigt durch diese 
Verfügung Zahlungen nach dem Auslande, 
die nicht durchaus notwendig und unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht er- 
wünscht, hintanzuhalten, sowie eine gün- 
stigere Gestaltung der Handelsbilanz zu er- 
reichen. Auch die Reisenden dürfen keine 
Schmuckgegenstände mit Edelsteinen und 
Perlen mitführen. Diese Anordnung ist not- 
wendig, um Durchschmuggelung solcher 
Gegenstände zu vereiteln. Reisende, die 
Oesterreich verlassen oder nach Oesterreich 
reisen, haben, um allen Unannehmlichkei- 
ten an der Grenze aus dem Wege zu gehen, 
das Mitführen solcher Gegenstände zu un- 
terlassen. ‘In berücksichtigungswürdigen 
Fällen sind Ausnahmen vorgesehen. Die 
Bestimmungen dieser Anordnung haben 
auf die aus dem durch die К. u. k. Militär- 
verwaltung besetzten Okkupationsgebiete 
eingeführten Waren keinen Bezug. 


Unsere sämtlichen Wollerzeugnisse 


wie Sweators, Mützen etc. verkaufen wir his 81. De- 
sember mit 1559 Nachlass. Zum Umarbeiten und Ant, 
frischen werden Sweaters Ha 31. Dezember angenommen. 
KRAKAUER SWEATER-FABRIK 
Wielopole 15, Parterre. 


SALON MALARZY POLSKICH 
= Kraków 


Aquarelis, Pastelis, berühmter polnischer Meister, 
empfehlt 


HENRYK FRIST, Kraków, Floryafiska Nr. 37. 


S$pezial-Geschäft 


für Küchen- und Vorzimmermöbel aus trockonem 
Material 


1. M. PETZENBAUM 
Alte Weichselgasse 31, Ecke Dietelsgasse 87 


nimmt auch Bestellungen auf sämtliche Artan von Möbeln 
aus welchem Holy nach Zeichnung aut, 


‚Adolf Ehrlich, Podgörze-Krakau 


3 Маја Nr. 14, 
Auslührang sümtlicher Glaser- und Anstreicherarbeilen. 


(Lager von Fensterglas, КИ! и. Giaserdiamanten, 


‚dass man die besten Schülzangralan- Konzert -Graimmophene, duuerhatt, 


in ECH Auswahl, nur bokammt im 


w ЄН ЕЙ Kataloge gratis, 


DERG, Sykstusksgasse Hr. 2. 


Oparn, Erste Sänger; 


20.000 Piaiten in verseniegenen snrachen. Neussie Onsrstien: Czardastirstia, Fürslenfiebe, Breimäderfhaus, Starngucker; Klassiker, 


m unseres Kalsers, dcr armooführendon Ersheorsoge und Generäle immar auf Lager. Feldgrammophon inklusi 


VI 


konten, 


em 
se 
Autnahmen K 85“. 
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EE 


SS" 


hunder!tausendfach 
Gebrauch. 


SpartLeder! 


Bei Arm und Relch, 
Hach u. Niedrig, bereits 


Turul-Sohlenschoner 


aus Kernleder, in der Tasche verpackt! 


@ 


тт kei: шшш 


SS, Dachpappen-, Holzzement-, 
Spart Geid! Isolierplatien- und Asphalt- 
re Te Fabrik 


ar 


Direkt auf die neuan und 
alten Siiefel (ze, neuen 
Doppler) autzunageln. 


Qurchaus angenehm und 
unauffällig Im Gebrauch, 


3. Diepold & fo. 


(Gegründet 1888) 


In Brunn э. С. 
(Büdhahmstation bei Wien) 


D 
reg и miile mr intear". 


(ni 


4! Mlenbrac а, Schn & Co. 


Р Loek- und Farbenindustria 
| Keltzandarf bei Wien 


empfehlen sich mr Linferung von Dachpappe, 

Asphalt-tanlispletten, Carholineum fir 

Holsanstrioh, Carbaleiuro wad eAmilichen H 

Teerprodurtan, powie mr faohgimäissm 

Ausführung von Dachpapps-Eindeckungen, 

Holzzement Bedachungen. Trockenlegung 
feuchter Mauern usw, 


Besohlet zu Hause mit 


por 


ALFRED 


Telephon 2347. 


Kaufe unı verkaufe 
Gold, Silber 


~ und Brillanten 810 | 


Zahle die höchsten Preise, 
Uhren: und Juwelen-Baschäft 


JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Sinwkewskanasse 24, 


RER 
L. Lewicki 


KRAKAU 
Ringplatz Nr. 15 


ШШШ 


und 
RESTAURATION 


ersten Ranges 


Täglich 
Konzert 


des Salonorchesters 
А. Wronski 
Ausschliesslich Kaiser- 
quelia aus der Aktien- 
į Brauerei in Pilsan. 
Vorzügliche Küche 


Exquisites Büfett 
Chambres séparées 


Ee 
Das Lokal ist bis Mitter- 
nacht geöffnet, 808 


Turul-Sohlenschoner виз Leder verdoppeln die Haltbarkeit des Schuhwerks. 


f 
Tural Sohienschaner aus Leder schülsen die Slifelsohlen direkt gegen Nän, | Dr Г 
Turul-Solienschene aws Lader halten die Kalla des Bodens аһ. | bi 
Turul-Sohionschons 


aus Leger Боп Schute gegen nasso und kalto Ftisso, 
aus Loder sollien daher von jedermann getragen werden 


Leder erselzen Nägel oder eiserne Schutzplatten, | Frijs! 
ми TerlSohlenächener nas Lader sind bei Zë zen. н G. m. b. H. in Lichtenogg Бо! Wals, Ob,-Oost. A. EE 
и Turul lenschaner adar int jedermann sein jener Schuhmacher. | 
Ohme Turul-Soblenschoner aus Lader scheie Sind mehr sur Schulngeachiekt worden, Spezialfabrik für | Te 


Auswärtige Aufträge werden bei Bestellung von mindestens 6 Paketen 
Nachmahne oder gegen Voreinsendung des Betrages offektuiert. 
Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 


Schuhwarenhaus 
Vertreter L. STEIGLER. 


Für Schuhgrösse 26-30 | 81-35 A147 m an H Offerte nur mit Preisanbot, 
Freie pro Paket für Г Paar | e T d = Gare = 
Schuhe passend mit Stiften ` К 1-20 К 160 2— H Elektrische‘ 
Кш | I] KAZIMIERZ ZIELINSKI 17 ү 
Turul-Sohlenschonar Lader verhindern das Abinufen dar Sohlen, Optiker 
Turul Sohlenschone: der ersparen das Neubesohlen der Stiefel. Krakau, Rynek glöwny Nr. 29, | 
- adar verhindern das Schleflaufen der Absatefleeke. d 


ТИТЛ 


liste H gratis, 
Sprainlhaus 


u fir Klein- 
| bolsnchtong 
` 8.Wondrak, Wien iti, Hauptetr.144 
haiie verlangen oan, 


| Antiquitäten 


Silber, Glas u. Porzellan, 
|„ kauft und verkauft 
5. Katzuer, Brackastr, 8. 


Ziegeleimaschinen 


HartzerkleinerungSmaschien 
mun Transporianlagen 


leder Art. 


Zu haben bei 


и Krakau, Наиріғіпа 14. 
Telephon 2347. 


hr s: igt hreisende 


WEIHNACHTSAUSSTELLUNG 


DER GALIZISCHEN LIGA FUR GEWERBEFURDERUNG 
(LIGA POMOCY PRZEMYSŁOWEJ) 


Relserequisiten 
u. Lederwaren 


А, Fronez 


N 
[ 
H 
rakau, P ` 
d Krakau, Straszewskigasse 28 gagenübor der neuen Universität SC Krakau, Floryahska 17 
If ee Die passendsten Weihnachtsgeschenke für Kinder und Erwachsene, 
If Charakteristinche polnische Volkskunst, Kunstmajollien, aparies Spielzeug, 
N Christbaumschmuck, kleine Möbo! und Nippsachen. Krise, u. künigl, Фф Rofiierantan 
if Erzeugnisse der Krakauer Kriegsinvaliden. — Sehr reiche Auswahl. 
‚5 Eintritt im Dezember für Erwachsene 30 Heller — für Kinder 10 Holler, “М. R. W FLER 
d geg Ausstellung offen durch den ganzen Tag. ww | Ges. т. б. Н. 
Se Geert CH Wien u Mödling в Bruck a. d. Mur 
Fernruf Wien Ах. 107, 
Fabrik für Türen, Fenster und Fussböden. 
EE HBEREREREHBHE Go LER | Bausch! Zimmerei und Dampisügewerke 


Unternehmung fr zerleghars und Spezialbauten, 


З а а & 8 Айа айй Ай Ай А.А 


т 
anzes OI) 


ойег 


Holz zum Abstocken 


— Fichte, Tanne — 
wird zu kaufen gesucht. 


Angebote unter „Wald 946“ 


an die Verwaltung dieses Blattes. 
946 


‚| WASSERDICHIE WAGENPLACHEN, GUMMIMAN 


IE 
Tränkeimer, Schlafsäcke, Feldbetten. 
Gummilavoirs, Pferdedecken, sowi 


sämfiiche für Miltärzwecke praktische Ausrüstuingsgegenstände. 


Militär-Seilerwaren 


Gurten, Bindtaden. Schnüre, Säcke, Segelleinen шен. letern 
in vorzüglieheı Qualität 


Gebrüder Deutsch, Bielitz, Gester Schlesien, 


SAMUEL SPIRA| 


KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. 


Neueste Modelle in Damenhüten. Grosse 
Auswahl in Seidenstoffen, Samie usw. 


er: Bis 24. Dezember а. с. sind die Preise um 10% reduziert. й 
Jeden Freitag Resten-Verkauf. 


KRANAU 
Ringplatz 10 
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KRAKAU, PL. SZEZEPANSKI 3 


RMPFENLEN 


WEIHNACHTSGESCHENKE 


PARFUMEBRIE- UND TOLETTEARTIKEL, WINTERSPORTARTIKEL. 
BRARUISENE GESCHENKE FUR DIE MERREN к. 


Reinette- Aen Ze 


=| 


"BEYER A comp | ТИШИ iegeimasthi ШШ] | 


© 
| und Betonmischmaschinen 
Krakau. Sukiennice Nr. 12—14 4 | iere hat sich auch fr Kleinfabrikation Zem пена, 
Deia billigst die Spozinlfirn: wie auch andere Sorten 
H 
D 


D 

OFFIZIERS É 
: App Те ШЙ pe | { т 

@ 


AUSRÜSTUNGS-WÄSCHE ® 


Hemden, weiss, farbig, Rohseiden-Woll- | 


zu | 140 per 1 kg 


Firma: Gebrüder Rolnicki 
Ringplaiz 5 — Sienna 2 
Teiephon 2303. Telephon 2303. 

ААА 


Кына аа, ee ERRS ENEE етта, 


TECHNISCHES BÜRO 


F. LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


TELEPKON 230. 


Lager von technischan und 
slektrischen Bedarfsartikeln. 


nach леа ‚Rohtil- wnd Gasmatoren, 
, Seidengaze ete. Pumpen 

a Systeme, ШАД, und Zylinder- ШҮ Tovate- 

tette, Leder- und Kamelhasrriemen, Gun und 

‚Asbeatdiehhrngen, wasserdichte EE Dy- 

namos und Etel tromotoren, Gluhlumpen cte — Sr 


hemden; Schafwell- Paumwoll-, Seiden- 
Trikothosen und -L:ibekeu, Wickelgamn- $ 
| schen, Handschuhe, Kamelhaar - Westen, j 


Dosen, Ee -Lagerdeeken. ` om 


KAUTSCHUKSTEMPEL 

Gummi-Typen, Datamstompel, Name- 

2 rateure, Warbkissen, Stempelfarbe, 

E Е und Metallechilder erzeugt 
und liefert prompt 


‚ Aleksander Fischhab 


=ölliLieferant des k. u, K. We 
dos Krakau und des К. u, К. Heeres 
Keten gratis und franko, 


“Rüchenragen wad geach, Wagen in mlan Antea | A, = Krakau, Grodzkagasse 50. 
EE 


т E ALLGEMEINE UNIFORMIERUNGSANSTALT "eg 


Fr BACK & FEHL Fer] 


EISENHANDLUNG | 


Josef FERTIG ` 


Krakau, Szewskagasse Nr. 5 
empfiehlt reiche Auswahl von prima Qualitäten Stahl., 
Alpaka- und Alpaka-Silberwaren. Kucnenemricntungen 
von an mail Kochgesehirren in blau und braun | 
Be 
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KRAKAU s PODWALE 5 


ZENTRALE: WIEN IX, ELISABETHPROMENADE 23 
FILIALEN: TRIEST, LAIBACH 


= UNIFORMEN Era m ee ea 
Feinste Massarbeit! Vorzüglicher Schnitt! 
Tadelloses Passen! 


Aus mitgebrachtem Stoff werden Uniformen und Zivilklesuer angstertigt. 
БЕР Sämtliche Heeresbedarisartikei und Ausrüstungssorten am Lager as 


KAPPEN = en KAPPEN 


in bester Qualität und grosser Auswahl 


| 

я d 

| ORDEN, EHREN- UND ERINNERUNGSZEICHEN | 
und: deau gehörige | BENDER UND DEKORATIONEN d 

er: MINIATUREN "es Eau ser MINIATUREN e | 
EE E 
Gummimäntel | Г Winterwäsche | | Winterwäsche -| | Wiekel-,Ledergamaschen | 2 
Briefliche und Feldpostaufträge warden mit umgehsnder Post See zu | 


EE а 


Drukarnia Ludowa іп Krakau. 


` Herausgeber und verantwortlicher Deg Erwin Engel, 


